
Einführung zum Thema

Ophthalmologe 2019 · 116:4
https://doi.org/10.1007/s00347-018-0660-x
Online publiziert: 8. Februar 2018
© Springer Medizin Verlag GmbH, ein Teil von
Springer Nature 2018

F. Grus
Experimentelle und Translationale Ophthalmologie, Augenklinik und Poliklinik, Universitätsmedizin
Mainz, Mainz, Deutschland

Glaukom jenseits des
Augeninnendrucks
Neue Ansätze

Unter dem Leitthema „Glaukom jenseits
des Augeninnendrucks: Neue Ansätze“
werden in dieser Ausgabe von Der Oph-
thalmologe 3 Artikel veröffentlicht, die
Einblicke in den aktuellen Stand der For-
schung gewähren.

Zunächst legen L. Schmetterer et al. in
ihrem Artikel „Strukturelle Endpunkte
für Glaukomstudien“ den regulatori-
schen Standpunkt der Behörden zur
Zulassung neuer Medikamente dar. An-
schließend fassen sie den Zusammen-
hang zwischen Struktur und Funktion
beim Glaukom zusammen und disku-
tieren dabei, ob strukturelle Parameter
zukünftig alsBasis fürdieZulassungneu-
er Medikamente als Surrogatendpunkte
zur Glaukombehandlung bei klinischen
Studien akzeptiert werden sollten. Bei
der Betrachtung rezenter Studien er-
scheint den Autoren die Etablierung
struktureller Parameter als Surrogatend-
punkte für Phase-3-Studien als derzeit
unrealistisch. Allerdings könnten struk-
turelle Endpunkte in der Zukunft eine
wichtige Rolle bei Proof-of-Concept-
Studien, sowie Phase-2-Studien für neu-
roprotektive Glaukomtherapien spielen.
Neue Techniken zur Bildgebung, die eine
bessere Charakterisierung des Struktur-
Funktions-Zusammenhangs bei Glau-
kom ermöglichen, werden dabei eine
wichtige Rolle spielen.

DanachgewährenChrysostomou et al.
im ihrem Artikel „Visuelle Regeneration
als Ziel für das Glaukom“ einen Einblick
in ihre Forschung zur funktionellen Re-
generation retinaler Ganglienzellen im
Mausmodell. Ihre Studien zeigen, dass
geschädigte retinale Ganglienzellen auch
nach längerer Zeit die Kapazität besitzen
zuregenerieren,unddieAutorenschluss-

folgern, dass therapeutische Interventio-
nen, welche speziell die Regeneration ge-
schädigter retinaler Ganglienzellen för-
dern, ein vielversprechender neuer An-
satz in der Glaukomtherapie sein könn-
ten.

Schließlich beschreiben S. Funke und
K. Bell in einer Übersichtsarbeit „Au-
toimmunität und Glaukom“, die bisher
durchgeführten Studien zu Veränderun-
gen in der autoimmunen Komponente
des Immunsystems beim Glaukom. In
klinischen Studien wurden Verände-
rungen verschiedener Autoantikörper
(AAK) bei Glaukompatienten nachge-
wiesen, sowohl in erhöhter Abundanz
vorliegende AAK, als auch in erniedrig-
ter Abundanz vorliegende AAK. Diese
AAK-Veränderungen beherbergen zum
einen diagnostisches Potenzial, zum
anderen – aufgrund neuroprotektiver
Eigenschaften einiger dieser AAK – the-
rapeutisches Potenzial. Dies weiter zu
untersuchen und schließlich auch für
die Therapie und Diagnostik zu nutzen,
ist Gegenstand der aktuellen Forschung
mittels In-vitro-Untersuchungen an Zel-
len und Retina-Organkultur, In-vivo-
Analysen in Glaukom-Tiermodellen,
sowie proteomischen Analysen zu Ver-
änderungen der Proteinmuster von glau-
komaffektierten okulären Geweben und
korrespondierenden Bioflüssigkeiten.

Mein besonderer Dank gilt den Au-
toren für die Bereitschaft, sich mit ihrem
Fachwissen und ihrer umfassenden und
sorgfältig recherchierten Arbeit an der
Gestaltung dieses Leitthemas zu betei-
ligen. Wir hoffen, dass wir Ihnen ein
spannendes Feld mit vielen Neuerungen
vorstellen können.
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